
PLATTDÜÜTSCH ECK

Chor der Volkssolidarität
singt Frühlingslieder
Wismar – Morgen ab 16 Uhr gibt
der Chor der Volkssolidarität Wen-
dorf unter der Leitung von Renate
Pantermüller ein Frühlingskonzert
in der Wendorfer Kirche, Ru-
di-Arndt-Straße 18. Pastor Martin
Brückner und die Kirchengemein-
de Wendorf laden herzlich dazu
ein. Der Eintritt ist frei; um Spen-
den wird gebeten.

Präventionsrat berichtet
Gemeindevertretern
Bad Kleinen – Die Gemeindevertre-
tung kommt morgen um 19.30 Uhr
zu ihrer nächsten Sitzung zusam-
men. Sie befasst sich unter ande-
rem mit dem Bericht über die Ar-
beit des Präventionsrates, wählt
die Schiedspersonen für die
Schiedsstelle in Bad Kleinen, be-
schließt die Vorschlagsliste für die
Schöffenwahl sowie die Friedhofs-
und die -gebührensatzung und sie
berät über den Abschluss eines Ge-
schäftsordnungsvertrages mit dem
Tourismusverein Schweriner Seen-
land Hohen Viecheln.

Berufsfindungsmesse im
Schweriner Marstall
Schwerin – Am Freitag findet die
zweite „Nacht der Zukunft“ statt.
Nach dem erfolgreichen Auftakt
im Vorjahr gibt es erneut eine Be-
rufsfindungsmesse für Schülerin-
nen und Schüler. Sie treffen regio-
nale Unternehmen aller Branchen
in einem ungewöhnlichen Umfeld.
Um 17 Uhr geht’s los im Schweri-
ner Marstall. Die Messe endet mit
einer Schülerdisco in der „Club
Galerie“ gegen 21 Uhr.

Von Vanessa Kopp

Wismar – Die 44 Kandidaten für
das Kinder- und Jugendparlament
(Kijupa) wollen in Zukunft mitbe-
stimmen, was in der Hansestadt
passiert. Seit gestern kann in den
Wismarer Schulen gewählt wer-
den. Der eigentliche Wahltag ist
am Sonntag. Sind die Stimmen aus-
gezählt, hat Wismar das erste Kin-
der- und Jugendparlament. Es soll
nach Grimmen erst das zweite in
Mecklenburg-Vorpommern sein.

„Wir haben in den Schulen be-
reits Wahlurnen und Stimmzettel
ausgelegt“, erklärt Enrico Schukat.
Der Mitarbeiter im Bürgerschafts-
büro hilft, die Wahl vorzubereiten.
„Das ist für die Schüler gedacht,
die am Sonntag nicht wählen kön-
nen.“ Bei ihm im Büro der Bürger-
schaft können ebenfalls vorab die
Stimmzettel abgegeben werden.

Hinter der Wahl steckt eine Men-
ge Arbeit: „Die Idee für das Kijupa
gibt es bereits seit September
2011“, erzählt Schukat. „Kurze

Zeit später konnten wir mit der Pla-
nung beginnen.“ Im Januar letzten
Jahres gab es die ersten Beratun-
gen mit den Kindern und Jugendli-
chen. „Im Juni haben wir dann die
Kinder, die bereits regelmäßig da-
bei waren, für ein Jahr bestellt“,
sagt Enrico Schukat. „Die 16 Teil-
nehmer hatten die Aufgabe, die
Wahl zu organisieren.“ Anfang die-
sen Jahres konnten sich die jungen
Wismarer in der Ideenwerkstatt be-
reits als Kandidaten aufstellen las-
sen und „Parlamentsluft“ schnup-
pern. 133 Kinder und Jugendliche
aus allen Schulen der Hansestadt
Wismar waren der Einladung ins
Rathaus gefolgt. In der Ideenwerk-
statt stellten sich die Teilnehmer in
Arbeitsgruppen den Problemen
und suchten nach Lösungsansät-
zen – ganz nach dem Arbeitsprin-
zip des zukünftigen Kijupa.

Das neue Jugendparlament setzt
sich aus 31 Plätzen zusammen.
„Die Kinder, die es durch die Wahl
nicht schaffen sollten, dürfen aber
trotzdem mitmachen“, erklärt

Schukat. „Sie können als beraten-
de Mitglieder helfen und ihreKolle-
gen unterstützen.“ Somit gebe es
am Sonntag keine Verlierer.

Das neu gewählte Parlament soll
sich dann möglichst bald treffen.
„Ich denke, dass im Monat nach
der Wahl die erste Sitzung stattfin-
den wird“, meint Enrico Schukat.
„Rund vier bis sechs Treffen pro
Jahr werden voraussichtlich abge-
halten.“ Die 31 Mitglieder teilen
sich dann in thematisch unterglie-
derte Arbeitskreise auf. „Das Prin-
zipähnelt dem derBürgerschaftssit-
zungen“, erklärt Enrico Schukat.
„Nur dass bei uns alles etwas lo-
cker gestaltet sein wird.“ In der ers-
ten offiziellen Sitzung der Kinder-
und Jugendvertreter werde ein
Sprecher oder Vorstand gewählt.
„Wie wir das alles dann genau ma-
chen werden, wird sich in der Pra-
xis zeigen“, sagt Schukat.

Mit ihrer Kandidatur haben die
Kinder und Jugendlichen zwi-
schen neun und 18-Jahren bereits
ihre wichtigsten Themen vorge-

schlagen. Vielen am Herzen liegt
eine Veränderung der Busfahrplä-
ne.DerWunsch nachmehr Sportan-
lagen, Freizeitangeboten und Ska-
terplätzen in der Hansestadt ist
ebenfalls groß. Auch das Schules-
sen und die Sicherheit auf dem
Schulweg stehen auf der Agenda
des Kijupa. Ein Thema, welches
dieKinderbereits in der Ideenwerk-
statt behandelt haben, wurde von
der CDU auf die Tagesordnung der
kommenden Bürgerschaftssitzung
aufgenommen: Die Außenanlage
des Technologie- und Forschungs-
zentrums am Holzhafen sollte län-
ger geöffnet und besser gestaltet
sein. So der Wunsch der Kinder
und Jugendlichen. Am Donnerstag
beraten die Erwachsenen darüber.

Weitere Themen sind: besseres
und neues Schulmaterial, ein sau-
beres und müllfreies Wismar, bes-
sere Spielplätze, mehr Jugendtreff-
punkte und legale Graffitiflächen.

e Weitere Infos unter: www.kijupa-
wismar.de

As wi in uns OZ den Bidrach oe-
wer „Fründ’s Hotel“ läst hem, dor
wirn wi standepede 50 Johr trüch
versett. In de damalige Tied, as wi
noch jung un knackig (hüt man
bloten noch knackig) wäst sünd,
hürte dat dunnemalige „MTW
Klubhus“ to uns Läben dortau.
Wat gew dat dor allns to beläwen.
Chorkunzerte, Jugendweihe, Fo-
milien- un Betriebsfiern un nich
tauletzt „Ringelpiez mit anfaten“.
Dortau spälten de Huskapellen J.
Heitmann un de „Rellogs“, wenn
wi de Hüften un de Been hem
swingen loten. Wat wär dat förn
Gaudi, wenn de upfidibumten
Kierls un Deerns ehre Runnen
dreiht hem. So männig een Poor
hät sik dor fört Leben funnen. Ok
dat 25-johrige Bestahn von den
DMR-Chor würd in dissen scheu-
nen Hus honorig begahn. Min Fru
un uns Döchting hem dor väle Joh-
re mitsungen - uns Döchting as So-
listin, ehr Brauder hätt bi de „Rel-
logs“ mitspält. Wek een Taufall:
Uns Nahwersch Fru Hülm un ehr
Mann - Gott hew ehm selig - hem
oewer Johre de Gaststätt in gaude
Oort un Wies führt. Ik finn dat
wohrhaftig scheun, dat nah lange
Tied un Verfall werrer Läben in dit
Hus intreckt is.   Siegi

44 junge Wismarer stellen sich zur Wahl
Am Sonntag wird das erste Kinder- und Jugendparlament (Kijupa) in der Hansestadt gewählt.
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Stimmen hat jeder Wähler. Die-
se können auf Wunsch alle einer
Personen gegeben werden.

Das Wahllokal im Rathaus ist am
Sonntag von 9 bis 18 Uhr geöffnet.
Stimmberechtigt sind alle Wismarer
zwischen neun und 18 Jahren. Einen
Ausweis müssen die Kinder zur Wahl
nicht mitbringen. Wer bereits in seiner
Schule den Stimmzettel abgibt, wird in
den dortigen Klassenlisten registriert.
Im Büro der Bürgerschaft kann in die-
ser Woche ebenfalls vorab gewählt
werden.

10 000Euro stehen dem Ki-
jupa jährlich zur Ver-

fügung. Über den Betrag entscheiden
die Kinder und Jugendlichen allein. Ei-
ne Arbeitsgruppe der Bürgerschaft
(Gerd Zielenkiewitz, Tino Schwarzrock,
Gerald Exner, Angelika Jörss, Petra
Voigt, Katharina Bernhard, Harald Ko-
the und Enrico Schukat) steht den Kin-
der mit Rat und Tat zur Seite.
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Marco Tegler
(15), GSG: „Die
Busverbindun-
gen müssen ver-
bessert werden.
Dafür möchte
ich mich unter
anderem einset-
zen.“

Nele Zittlau
(16), GHG: „Ich
will, dass Wis-
mar jugend-
freundlicher
wird. Jeder Ein-
wohner soll
stolz sein kön-
nen.“

Florian Joswig
(13), GHG: „Ich
möchte mich
für die Umwelt
einsetzen. Für
die Pflanzen,
Tiere und ihre
Lebensräume.“

Ingolf Holst
(11), Goe-
the-Schule: „Ich
setze mich für
Wismars Park-
anlagen und
Grünflächen
ein.“

Marinus Fislage
(17), GHG: „Ich
kandidiere, weil
ich für die Öff-
nung des Be-
reichs am Tech-
nologie- und
Forschungszen-
trum bin.“

Franziska Romer
(10), Evang.
Grundschule:
„Ich möchte
mich für einen
sicheren Schul-
weg einset-
zen.“

Paul Jantzen
(11), Evang.
Grundschule:
„Das Ziel mei-
ner Arbeit im Ki-
jupa soll sein,
dass Wismar für
uns Kinder schö-
ner wird.“

Emmilie Siewert
(15), GSG:
„Wichtig sind
mir die The-
men Schulbil-
dung, Abitur-
richtlinien und
die Freizeitmög-
lichkeiten.“

Robert Alexan-
der Warna (17),
Berufsschulzen-
trum: „Ich will,
für die Kinder
ein Ansprech-
partner sein,
der ihre Interes-
sen vertritt.“

DieWahl

Augustine Kas-
per (16), Ost-
see-Schule: „Ich
möchte mich
für die Bereit-
stellung kosten-
loser Schulma-
terialien einset-
zen.“

Kevin Schreiber
(16), GHG: „Ich
kandidiere, weil
ich mich für die
Interessen der
Kinder und Ju-
gendlichen in
Wismar einset-
zen möchte.“

Johanna Rabe
(11), Fritz-Reu-
ter-Schule: „Ich
kandidiere,
weil ich das Ki-
jupa für eine tol-
le Idee halte.“

Tobias Pilz (10),
Grundschule am
Friedenshof:
„Ich will Kin-
derpreise für
Freizeitangebo-
te. Alle sollen
sich Spaß leis-
ten können!“

Max Bork (18):
„Ich kandidie-
re, weil ich
mich noch mehr
für die Kinder
und Jugendli-
chen der Stadt
einsetzen möch-
te.“

Laura Kothe
(12), Ost-
see-Schule: „Ich
wünsche mir
bessere und si-
chere Spielplät-
ze sowie gute
Sportstätten in
Wismar.“

Hannes Holm
(17), GHG: „Ich
kandidiere,
weil ich mir zu-
traue, offen
und deutlich
meine Mei-
nung zu äu-
ßern.“

Juliane Demuth
(15), GHG: „Im
Kijupa will ich
mich besonders
für die Busfahr-
pläne einset-
zen. Da muss
sich dringend
etwas ändern.“

Andreas Peck-
ruhn (17): „Ich
kandidiere,
weil ich mich
im Kijupa wei-
terhin für die
Kinder der
Stadt einsetzen
möchte.“

Anna Mirjam
Cremer (13),
GHG: „Ich bin
politisch interes-
siert und will,
dass Kinder
und Jugendli-
che mitbestim-
men dürfen.“

Florian Dieste
(12), GSG:
„Man kann
nicht mit Bü-
chern lernen,
die über zehn
Jahre alt sind.
Das muss sich
ändern.“

Malena Gottsch-
ling (10), Fritz-
Reuter-Schule:
„Ich kandidie-
re, weil es mir
Spaß macht, an-
deren Leuten in
Wismar zu hel-
fen.“

Maria Diener
(15), GSG: „Ich
interessiere
mich für Wis-
mar und will
mich einsetzen
für das, was mir
wichtig ist.“

Reik Mehldau
(10), Evang.
Grundschule:
„Ich bin für bes-
seres und ge-
sünderes Schul-
essen und mehr
Halfpipes in der
Stadt.“

Marie Carolin
Groth (15),
GHG: „Ich kan-
didiere, weil
ich mich für die
Interessen der
Kinder und Ju-
gendlichen ein-
setzen will.“

Bjarne Dohn
(10), Evang.
Grundschule:
„Ich kandidie-
re, weil ich die
Ampelschaltun-
gen verbessern
möchte.“

Lukas Augustat
(16), Geschwis-
ter-Scholl-Gym-
nasium: „Ich
möchte mit
dem Kijupa in
Wismar etwas
verändern.“

Kristina Levina
(15), Bertolt-
Brecht-Schule:
„Mir liegt be-
sonders alles
rund um die
Freizeitgestal-
tung am Her-
zen.“

Ole Taft (11),
Bertolt-Brecht-
Schule: „Ich stel-
le mich zur
Wahl, weil ich
Politiker wer-
den will.“

Richard Beck
(11), Evang.
Grundschule:
„Ich wünsche
mir mehr Zebra-
streifen in Wis-
mar.“

In einer Ideenwerkstatt im Januar benannten Kinder und Jugendliche Probleme, die sie lösen möchten.

Thies Junk (17),
GHG: „Meine
Heimatstadt
liegt mir am
Herzen. Ich
will die Kinder-
und Jugend-
freundlichkeit
vorantreiben.“

Pieter Brossog
(13), GHG: „Ich
kandidiere, weil
ich mich gerne
für Wismar und
unsere Schule
einsetzen möch-
te.“

Anselm Schind-
ler (17), Ger-
hart-Haupt-
mann-Gymnasi-
um: „Ich kandi-
diere, weil wir
die Zukunft
sind.“

Felix Herrmann
(11), Evang.
Grundschule:
„Ich kandidie-
re, weil mir das
Spaß macht.“

Zoé Nowotny
(13), GHG: „Ich
möchte mich im
Kijupa für die
Kinder und Ju-
gendlichen in
Wismar einset-
zen.“

Eike Schuma-
cher (16), Ost-
see-Schule: „Ich
stelle mich zur
Wahl, um den
Kindern zu hel-
fen, sich durch-
zusetzen.“

David Soloviov
(11), Evang.
Grundschule:
„Ich wünsche
mir, dass die
Buspreise fallen
und die Fahrzei-
ten sich än-
dern.“

Jacob Leonard
Cremer (10),
Evang. Grund-
schule: „Ich
kandidiere,
weil ich vieles
verändern
möchte.“

Jakob Zimmer-
mann (17), GSG:
„Das ist mir
wichtig: Graffiti-
flächen,
Hip-Hop-Jam’s,
weg mit der
Hundekacke.“

Friederike Rosch
(15), GHG: „Ich
will die Interes-
sen der Kinder
und Jugendli-
chen in Wismar
vertreten und
mich dafür ein-
setzen.“

Tobias Schwandt
(16), Ost-
see-Schule: „Ich
kandidiere, weil
ich möchte,
dass die Bus-
fahrpläne geän-
dert werden.“

Marius Zoschke
(18), GHG: „Ich
traue mir zu, of-
fen und deut-
lich meine Mei-
nung zu äu-
ßern. Ich will in
der Stadt etwas
verändern.“

Christoph Tilsen
(13), GHG: „Ich
kandidiere, weil
ich mich für die
Umwelt einset-
zen will.“

Julia Schulz
(13), Ost-
see-Schule: „Ich
kandidiere,
weil ich Wis-
mar verändern
möchte.“

Silas Wiechert
(10), Fritz-Reu-
ter-Schule: „Ich
stelle mich zur
Wahl, weil ich
mich für mehr
Sporthobbys
einsetzen will.“
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